
Wanderbuch Schaalsee 
Umrundung Teil 1 

von Boissow nach 
Seedorf

24.07.2014



Start um 7.15 Uhr, Ende um 18.21 Uhr, 

11 Stunden 6 Minuten

Gehzeit: 8 Stunden 22 Minuten, 34,4 km



Beginn: Ortseinfahrt Boissow

Ende: Gasthof am See in Seedorf



Wetter: sonnig bis leicht bewölkt, 28°

Schwierigkeitsgrad: schwer



In zwei Tagen rund um den Schaalsee zu 
Wandern war ein herausforderndes Ziel für 
uns. Für den ersten Tag planten wir die 
längere Strecke mit Zielort Seedorf, wo wir 
im einfachen aber ordentlichen “Gasthof 
am See” übernachteten. Der Startpunkt 
wurde somit Boissow; dort parkten wir 
unser Auto am Straßenrand. Die Ostroute 
(ehemalige DDR) entlang des Schaalsees 
ist sehr naturnah, da damals 
Grenzzonengebiet und nicht bebaut. 
Libellen aller Arten, Schmetterlinge aber 
auch Brombeeren und mannshohe 
Brennnesseln begleiteten unsere 
Wanderung. Die Westroute ist 
landschaftlich interessanter, da sie öfter 
am See mit schönen Ausblicken entlang 
führt. Bei der Ostroute ist zu beachten, 
dass es außer in Lassahn kaum 
Einkehrmöglichkeiten gibt. 34 km bei 28° 
Grad und hoher Luftfeuchtigkeit sollten gut 
überlegt sein ... zu Zweit hatten wir einen 
Wasserverbrauch von mehr als 5,5 Litern.


Parken an der Ortseinfahrt Boissow











Biosphärenreservat Schaalsee:



Ausdehnung: Nord - Süd  circa 32 km,  Ost - West  circa 12 km

Fläche: 30 900 Hektar ( 309  km²)



Waldanteil: etwa 18%

Ackerfläche: etwa  53%

Grünland: etwa  17%

Siedlungen: etwa  2,5%

Gewässer: etwa 9,0%

Sonstiges: etwa   0,5%



Naturschutzgebiete: etwa  25 % (18 Gebiete)

Seen: 12 Rinnen und Grundmoränenseen

Schaalsee: tiefster See Norddeutschlands, 72 m Tiefe

Mit circa 24 km² Fläche größter See im Gebiet, 

die Landesgrenze zwischen Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein 
verläuft durch den See, circa 1.035 Hektar im Biosphärenreservat

Fließgewässer:  Schaale, Hammerbach, Schilde, Kneese Bek, Boize

Höchste Erhebung:  Hellberg (93 m über NN), westlich Roggendorf

Landkreise:  Nordwestmecklenburg und Ludwigslust



15.08.1958 :Beschluss Nr. 46 des Rates des Bezirkes Schwerin über das 
Landschaftsschutzgebiet "Schaalsee mit Heckenlandschaft Techin".



15.05.1990: Beschluss Nr.89/90 des Bezirkstages Schwerin über die Festsetzung von 
Landschaftsschutzgebieten in den Kreisen Hagenow und Gadebusch.



12.09.1990: Verordnung über die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem 
Landschaftsschutzgebiet von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeichnung Naturpark 
Schaalsee.



01.09.1990:Errichtung einer staatlichen Naturparkverwaltung.



01.01.1996:Einrichtung des Naturparkamtes Schaalsee.



21.07.1998: Ausweisung des Biosphärenreservat Schaalsee nach Landesrecht. Änderung der 
Amtsbezeichnung in Amt für das Biosphärenreservat Schaalsee.



21.01.2000: Anerkennung als UNESCO-Biosphärenreservat












Blaue Federlibelle, männlich, weiblich


Blaue Federlibelle


Glänzende Binsenjungfer
Blaue Federlibelle weibllich


Gemeine Winterlibelle
Libelle


Libellen




Quelle: www.schaalsee.de

Durch ihre Größe, die bunte Färbung und die auffällige Flugweise, fallen Libellen wohl jedem 
aufmerksamen Beobachter in der gewässerreichen Landschaft des Biosphärenreservates auf.

























































































Libellen sind eng an Biotope gebunden, in denen ihre Reproduktion möglich ist. Der Typ des zur Fort- 
pflanzung bevorzugten Gewässers ist artspezifisch. Neben Fließgewässerarten sind Arten der Stillgewässer 
sowie Arten, die auf temporäre Gewässer angewiesen sind, anzutreffen. 




Artenbestimmung ohne Gewähr, am Schaalsee gibt es etwa 50 Libellenarten 









Kormoran




Ein kurzer Abstecher führte uns zur Brücke Richtung 
Insel Kampenwerder. Das Restaurant Brückenhaus 
machte einen guten Eindruck. Unser Weg führte 
jedoch weiter.



Die größte Insel im Schaalsee ist Kampenwerder, ein 
beliebtes Ausflugsziel. Dort leben nur wenige 
Menschen zwischen Feldern und einem bewaldeten 
Uferstreifen. Besucher erreichen die Insel über einen 
schmalen Damm von der Gemeinde Lassahn am 
östlichen Seeufer aus. Der Weg führt über die 
benachbarte Stintenburg-Insel mit dem historischen 
Brückenhaus, in dem zu DDR-Zeiten Grenzsoldaten 
stationiert waren. Heute beherbergt das frisch 
renovierte Fachwerkhaus ein Restaurant. Beide 
Inseln gehören zu den Ländereien der Familie von 
Bernstorff, die auch das Herrenhaus auf der 
Stintenburg-Insel bewohnt.


Kratzbeere




Landkärtchen


Kaisermantel 


Admiral 
Pfauenauge


Kleiner Fuchs




Waldbrettspiel
 Zitronenfalter


Gemeines Blutströpfchen (Widderchen)

Das Sechsfleck-Widderchen zeichnet sich durch sechs rote Flecken auf den 
Vorderflügeln aus, wobei die beiden vorderen Flecken miteinander verschmelzen können. 
Die Hinterflügel sind intensiv rot gefärbt. Diese auffällige Färbung mit den schwarz-rot 
gefärbten Flügeln signalisiert Fressfeinden, dass die Art giftig ist (Warnfarbe).










Gefleckte Heidelibelle


Sumpf-Heidelibelle, weiblich


Großer Blaupfeil


Die flugaktiveren Großlibellen (Anisopteren) sind im Gegensatz zu den Kleinlibellen (Zygopteren) aber in 
der Lage größere Distanzen zurück zu legen und können so auch weitab von Gewässern angetroffen 
werden. Etwa 80 Libellenarten wurden bisher in Deutschland nachgewiesen. In der Schaalsee-Landschaft 
gelangen bisher Nachweise von insgesamt 50 Libellenarten. Davon sind 36 Arten nach den Roten Listen 
von Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein oder der BRD zumindest als „gefährdet“ eingestuft. 

Von besonderer und überregionaler Bedeutung sind Moorgebiete, in denen stark spezialisierte und zum Teil 
hochgradig gefährdete Arten vorkommen.








GRENZHUS in Schlagsdorf bei 
Ratzeburg



im Norden des BIOSPHÄRENBANDS 
Elbe-Schaalsee gelegen, bietet Ihnen das 
Erleben ganz unterschiedlicher „Grenzräume“ 
entlang der ehemaligen deutsch-deutschen 
Grenze zwischen Ostsee und Elbe. Ein neuer 
Außenparcour führt Sie direkt an die Grenze 
und erläutert eindrucksvoll den Aufbau der 
Grenzanlage und den Umgang mit diesem 
"Eisernen Vorhang".



www.grenzhus.de











Verdiente

Pause!






Goldammer




Seedorf



Das Dorf wurde im Jahr 1194 zum ersten Mal urkundlich 
erwähnt. Ab 1889 gehörte die Gemeinde zum Amtsbezirk (ab 
1948 Amt) Sterley, das 1971 mit dem Amt Gudow zum Amt 
Gudow-Sterley zusammengefasst wurde. Seit 2008 gehört die 
Gemeinde dem Amt Lauenburgische Seen an.




Schloss Seedorf



Das Gut Seedorf war ein adliges Gut im Herzogtum 
Sachsen-Lauenburg. Zu seinen frühen Eigentümerfamilien 
zählten die adligen Familien von Seedorf, von Brockdorff, 
Scharpenberg und von Lützow. Die Lützow verkauften Seedorf 
an die Familie von Witzendorff, kurz nachdem diese das 
benachbarte Gut Groß Zecher erworben hatten. Seedorf blieb 
bis Ende des 19. Jahrhunderts im Besitz der Witzendorffs. Mit 
dem Tod des Landrats Ottokar von Witzendorff ging Seedorf 
1890 an dessen Witwe, eine geborene Lindemann, die es 
nach ihrem Tode in ihre Familie weiter vererbte. 1891–1893 
wurde das heute noch vor dem Seedorfer Werder stehende 
Herrenhaus im Stil des Historismus völlig neu errichtet und 
zeigt so die für Schleswig-Holstein eher untypische 
Formsprache der Neorenaissance. Der dazugehörige 
landwirtschaftliche Betrieb wurde 1972 aufgegeben und die 
Ländereien an das Land Schleswig-Holstein verkauft.



Quelle Wikipedia






Die Sakristei selbst hat ebenfalls ein Kreuzrippengewölbe der Frühgotik. 
Die Gruft an der Nordseite des Kirchenschiffs ist ebenfalls ein bauliche 
Erweiterung aus späterer Zeit. Der sechseckige Kirchturm vor dem 
westlichen Vorbau des Kirchenschiffs ist hingegen neugotisch und wurde 
erst 1872 errichtet.



Die Kirche verfügt über frühgotische Ausmalungen im Gewölbe des Chors, 
einen thronenden Christus mit Johannes und Maria aus der Zeit von 
1250/60. Die Ausmalungen im Kirchenschiff sind aus der Zeit um 1400 
und zeigen die Symbole der Evangelisten sowie eine Darstellung des 
Teufels.


St.-Clemens-St.-Katharinen-Kirche in Seedorf 



Die St.-Clemens-St.-Katharinen-Kirche in Seedorf am Schaalsee ist eine 
Dorfkirche im Stil der frühen Backsteingotik.



Die einschiffige Kirche wurde im frühen 13. Jahrhundert errichtet und wird 
bereits im Ratzeburger Zehntregister 1230 aufgeführt. Sie hat einen für die 
Gegend typischen, eingezogenen Kastenchor mit drei spitzbogigen 
Fenstern. Schiff und Chor sind gewölbt und haben seitlich paarweise 
angeordnete Fenster. Später angebaut ist die Erweiterung der Sakristei an 
der Südseite des Chors.




Das Kruzifix aus Alabaster entstand Anfang des 17. Jahrhunderts. Weiter 
befinden sich in der Kirche Epitaphien, Grabsteine und Gedenktafeln der 
in Seeburg und Groß Zecher ansässigen Adelsfamilien von Parkentin und 
von Witzendorff. In der Gruft an der Nordseite des Kirchenschiffs stehen 
verzierte Metallsärge aus der Zeit Ende des 17. Jahrhunderts.





Quelle Wikipedia




“Gasthof am See” in Seedorf




Unser Nachtquartier, bevor wir am nächsten Morgen 

die Runde um den See vollendeten.




www.gasthof-am-see.com






